
Chronik einer Stadt 

V. Die Post 
Von Herbert Ahldcn 

Geschichtliches 

Die Post a ls Mittlerin de!> Nachrichtenverkehrs und als Trägerin des Geld- und KJein­
gutverkehrs sowie früher auch des weiten Reiseverkehrs hat von jeher im enpten Zusam­
menhang mit dem allgemeinen Volks-. Geistes-. Kultur- und Wirt~chaftslebcn der Zeit und 
mit dem Aufbau von Handel und Verkehr gestanden. 

Sie bildet in ihrer mosaikartigen Entwicklung e in ebenso treues wie wertvolles Spie­
gelbild der Zeitverhältnisse. 

Aus dem mitteleuropäischen Raum s ind aus dem ersten nachchristlichen Jalutausend 
keinerlei Einrichtungen überliefen, die sich mit dem geregelten Brief-, Wuren-, und 
Pcrsonentranspo1i der ehemaligen römischen Staatspost vergle ichen ließen. 

Zwar ließ Kaiser Karl der Große (um 800) in seinem Reich schon Nachrichtenkurse 
führen, die von Frankreich nach Span ien. Italien und Deutschland gingen, aber dieses 
Beispiel machte nicht Schule. 

Wenn sich indessen auch die Stürme der Völkerwanderungen gelegt hauen. so war doch 
die Zeit für großzügige Posteinrichtungen noch lange nicht reif. 

ln der Bevölkerung hatte damals das Erlernen des Lesens und Schreibens noch keinen 
festen Platz. 

Daher waren die wichtigsten Nachrichtenvermittler nicht die von Gebildeten ausge­
sandten Briefboten, sondern die von Ort zu Ort ziehenden Pilger und HandwerksgeseUen, 
fahrende Schüler, Spielleute oder Wanderhändler, die Neuigkeiten unter das Volk brachten 
und bei ihrer Weiterreise um das Beste llen von mündlichen Botschaften ersucht werden 
konnten. 

Diese primitive Art „Post auszurichten", hat mit unseren heutigen Vorstellungen von 
der Post schlechthin wenig oder fast gar nichts zu tun. 

Immerhin, als postähnliche Einrichtungen, dürfen sie ebenso gellen wie die späteren 
Botenposten, als verschiedene Institutionen des Aufbaus eigener Nachrichtenverbindun­
gen in die Wege leiteten. 

Zu jenen Institutionen, die auf e inen geordne ten Nach1ichtenaustausch nicht verzichten 
konnten, z~ihlte seit jeher die katholische Kirche. Verbindungen zur römischen Kurie, 
sowie Verbindungen der zahl.reichen Kirchen und Klöster untereinander. Beide waren für 
sie gleich wichtig und festigten ihre Machtposition. Den Vcrm inlungsdienst besorgten 
Mönche und Laienbrüder, die dafür Verpflegung, Obdach und Zehrgeld e rhielten. 

Diese Klosterboten beförderten auf ihren weilen Reisen auch amtliche oder private 
Sendungen, sofern sich dafür in ihrem „Sack" noch ein freies PlätLchen fand. 

Danach gab es Städteboten, die von Ratsstuben zu Ratsstuben Nachrichten beförderten. 
Die Universitätsboten befaßten sich mit der Vermittlung von Briefschaften, Waren 

sowie Geldsendungen und nötigenfalls auch mit dem Personentransport. 
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Erst im Jahre 1490 werden vom späteren Kajser Maximilian 1. ( 1459-1519) Reitbote n­
kurse eingerichtet (daher auch 1990 die 500 Jahrfeier der Post). 

150 1 wurde dje Fürste nfa milie Franz von Taxis mit de m we ite ren Ausbau der Post 
beauftiagL. 

1642 begann man mil der Einrichtung von fahrenden Posten (Postkutschen). 
Nach Beendigung ucs 3Qjähri.gen Krieges (1648) richteten e inige deutsche Staaten 

selbständige Landesposte n neben der K~üserlichen Reichspost e in . 
171 2 erließ der König von Pre ußen, Friedrich l. ( 1657- 17 13) die .,Allgemeine Preußi­

sche Postordnung", - die e rste g rößere Verordnung mit Geseveskraft über das deutsche 
Postwesen. 

Weitere große Zeitspannen vergi ngen bis zur heutigen Post (zu Lande, zu Wasser und 
in der Luft). 

Die Postillione 

Auch Postillione hatten es nichl' leicht. Namentlich be i Sturm und Regen, besonucrs im 
Winte r wurde a11 ihre Gesundheil hohe Anforderungen gestell t. NatiirlicJ1 mußten Postil­
lione auch musikalisch sein.(Posthornblasen). Die Postillione waren Kö nigjjche Beamte 
und unterstanden der Disziplinargewalt der .. Post-Comtoirs". Bei ihrer Einstellung mußten 
sie mindestens 17 Jahre alt sei n. 

Die Post hatte derzeit auf den Landstraßen das Vorfahrtsrecht. Beim Klang des Post­
horns mußten sämtjjc he anderen Fuhrwerke, mit Ausnahme der königlic hen oder herzog­
lic hen Equipagen, Platz machen. Ein Posthorn durfte von niemand sonst auf den Land­
straßen benutzt werden. Es dienle in erster Linie dazu. die Signale für Annäherung. 
Ankunft. und Abfahrt der Post :w geben. Die Postillione hatten auch ihr hesonderes Sig nal. 
wenn sie sieb in Gefahr befände n, was bei der früheren Unsicherhe it der Landstraßen ke ine 
Seltenheit war. ln den Instruktionen für Postillione war auch 1.u lesen, daß diese - wie 
scho n erwähnt - musjkalisch sein mußten. um nicht nur Sig nale. sondern auch Stücke 
blasen zu können. „um die Annehmlichkeit des Reisens mit der Post zu erhöhen". 
Postillione die solch schöne Stücke blasen konnten be kamen auch manches Trinkgeld. Für 
derartige Extraeinnahmen zeigten sie s ich sehr empfänglich, zumal ihr Salär wohl nicht 
allzu hoch war. Sie verschmähten es darum auch nicht. wenn Platz vorhanden war. vor 
den Toren der Städte „blinde" Passagiere mitzunehmen, die sich danir erkenntlich zeigten ; 
Anhalter gab es also schon damals. Alle rdings wurden die Poslillione auch überwacht. Die 
Gendarmerie kontrollierte manche Postkutsche unterwegs und prüfte dabei auch, oh <1 llc 
Passagiere gültige Fahrsche ine hallen. 

Die Posti llione hatten natürlich genaue Vorschriften darüber. wie schne ll sie faluen und 
wie lange sie auf den einzelnen Stationen halten durften . Sie waren übrigens ein Men­
schenschlag für sich , meist grob kurz angebunden. aber durchau!) bieder, dem Alkohol 
allerdings nicht inuner abho ld. ja. wenn sie einmal an einem Ort vorbei kamen. wo ein 
dörniches Tanzverg nügen statt fand. ließen sje ihre Fahrgaste zuweilen warten, um nach 
einem . .lütten Sluck'' einmal „um mezudanLen". 

In den an den Landstraßen gelegenen Krügen mit de n PostgastsLuhe n (heute würde mun 
Gasthof zur Post oder Cafe zum Postillion sagen) ging es sehr gemütlich zu. Hier kehrten 
auch die Prachtfuhrleute, die mit ihren großen Planwagen Güler beförderten. ein. 
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Für e inen lütten Snack und cen Piep Toback war immer Zeil. Allgemein hatte man es 
zu jener Zeit nic ht übermäßig eilig. 

Die Postkutschenzeit war nicht immer „goldene" Zeit. Haue man ke inen eigenen 
Re isewage n. (dies war ja nur einigen Begüterte n beschieden), so fuhr man mit dem 
Postwagen bzw. der Postkutsche durch die Lande. 

Überal l herrschten die primitivsten Lebensverhältnisse. Tn diesem Si nne gab es ein 
Stoßgebet, das bei Ana·itt von Reisen allgemein üblich war. Es beginnt: 

„Himmlischer Vater, daß ich diese Re ise nicht aus Leichtfertigkeit. Fürwitz oder Geiz, 
sondern aus dringender Not und Erfordernis meines Berufs auf mich genommen. darum 
bille ich Dich, bewahre mich auf den Straßen für Räuber, böser Gesellschaft, Vergiftung 
und dergleichen Gefährden. Sowie für gefährliche Ungewitter und für Verirrung und gar 
dunklen Nächten .„" 

lo einem ande ren ähnlichem Gebet heißt es: 
„Bewahre nlich vor Verzauberung und unhöflichen Postmeistern". 
Ein Kaufmann aus Hannover nahm, bevor er Reise antrat, stets das Abendmahl. 
Aber schon damals war man bemüht, den „Kundendjenst", zu verbessern, in dem man 

Strecken erweiterte oder verstärkte. Man konnte auch mit einer „Extrapost", wo der 
Aufbau des Wagens in den Federn hing. fahren. Wer aJso nicht unbedingt auf der Achse 
sitzen, oder a lleine reisen wollte. mußte n<1türlich mehr bezahlen. 

Visselhöveder Postverbindungen 

Zu den Postlinien alter Zeilen geböi1e auch diejenige, die von Harburg über Visselhö­
vede, Rethem nach Nienburg fi.lhrte. Zwar kann nicht m.it Bestimmtheit das Jahr angege­
ben werden, .in dem der erste Postwagen a uf dieser Strecke fuhr. Fest steht jedoch, daß in 
den 60cr Jahren des 17. Jabrhunderts (also etwa 1665) diese Linie bestand. (Anlage l) 

Oie Visselhöveder Postillione befuhren die Teilsu-ecke lwische n Welle und Rethem an 
der Aller. 

Vo n Welle nach Visselhövede waren es 4 3/4 Meilen (ca 35,2 km). Von Visselhövede 
nach Rethem (Aller) betrug die Entfernung 2 3/4 Meilen (ca 20.4 km). 

Eine Posuneile war: 7420 m. 
Übe r diese Postlinie gab es im Jahre 1706 einen heftigen Stieit 1wischc n Visselhöveder 

und Ahrscne r, sowieLünzener und Brochdorfer Bewobnern. (Zwischen Neue nk.irchen und 
Rutcnmühlcn g ibt es heute noch die „A lte Postbrücke" über de n Hahnenbach). 

Erslma ls wurde dabei auch e iJ1 Visselhöveder Postexpediteur, Christian Rantzau cr­
wHhnt. 

Später gab es auch die Poslkurse von Vis~elhüvede nach: 

Rotcnburg/l lan, (heule Rotenburg/Wümme) 
Walsrode 

Verde n/Aller 
Verde n/ A llcr 

2 3/4 Mei len mit Anschluß nach Zeven 
2 Meilen mit Anschluß nach Hude­

mübJen (heute Hodenhagen) 
und weiter nach Langenhagen 

3 1/2 Meilen über Stcllichtc und 
3 112 MejJen über Kirchlinleln 
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Die Verbindung über Stelliclue führte über dje heuLigc Straße .,Alcer Postweg" am 
Limmerberg vorbei. 

Ein Postillion, der diese Strecken gefahren hat, war zum Bci:-picl W. Becker (Vorfahre 
der heutigen FamiJie Schunert in der Süderstralk). Davon gibt es aus der Zeil von 
1795- 1815 noch einige Abrechnungsblätter. Interessant ist dabei, daß damals mit 1/2 oder 
l /3 Pferdestärken gerechnet wurde. Es wurde lüiufig l"i.ir 3, für 2 112 oder auch für 2 l /3 
Pferde abgerechnet. 

Die Post halle bei den damaligen Handwerkern (Schmiede. Saulcr. Stellmacher und 
andere) große Bedeutung. 

Es ents prach durchaus nicht den Wünschen der hiesigen 1 lanc.lwerker, als durch die 
Inbetriebnahme der Eisenbahnstrecken die alten Postkurse nach und nach verloren gingen. 

Die Visselhövede berührenden Eisenbahnen wurden in folgenden Jahren e röffnet und 
dann auch für die Postbeförderung genutzt: 

J 873 Strecke: Bre men-Uelzen- Magdeburg 
1890 Strecke: Visselhövede-Walsrode unc.1 
1906 Strecke: Visselhövede- Rotenburg/Han 

Nicht nur die Handwerker mußten Einnahmeverluste hinnehmen. Die Postillione waren 
ja die Hauptbetroffenen. Es gab damals Pfeifenköpfc. auf denen ein Bild mil einem 
Postillion zu sehen war, J er mit einer PeiL-;che eine dampfende Lokomotive bedrohte. 
Unter dem Bild stand der Vers: 

„ Wer llat denn nur den Dampf erdaclit? 
Uns Fuhr/e/ll um das Brot gebracht? 
Das hat der böse Feind getan -
der Tf'l!/'el hol' die Eisenbahn." 

Es blieb noch eine Postve rbindung zur Postageotw· Stellichle. Diese wurde in den 80 
er J ah ren (also um 1880) mit einer Privatpost des Landwirts He inrich Hüner unterhalte n. 
(Der Hoferbe des Heinrich Hüner,nämlich Herman Hüner, verkaufte 1936 sein Anwesen 
an die Reichspost um das jetzige Postamt bauen zu können. sein Brnder war der Lehrer 
und Schriftsteller Heinrich Hüner). Die Stellichter Fahn fuhr später der mit einem 
Fuhrwerk ausgerüstete Landbriefträger Kruse bzw. Mohrmann. Während des ersten 
Weltkrieges ging auch diese Fahrverbindung ein. 

Bevor die Eisenbahn nach Rotenburg eröffnet wurde, vermittelte der Landbriefträger 
Rosebrock. mit einem Fuhrwerk. den Postverkehr mit der Postagentur Wittorf. 

Die Bahnhofsgänge wurden zun~ichst zu Fuß und millels Ha ndwagen ausgeführt Etwa 
30 fahre später wurden dafür Privatfuhrwerke zur Hilfe genommen. 

1900-1914 von Frau Corde!> und von 1914-1923 Hermann ßuhr. 
Als Hermann Buhr den Vertrag aufgab, wurde der Postschaffner Böhling mit einem 

Fuhrwerk ausgerüstet. der dann bis 1923 die Bahnhofsfahrten besorgte. 
Als 1925 der erste Kraftwagen - ein drcirädriges Phänomobil (das erste seiner Art im 

Oberpostdirektionsbezirk Bremen) - eingefühn wurde. dessen Fahrer der Postschaffner 
Meyer 84 wurde, (Meyer war der 84. Meyer im Bezirk) mußte auch der letzte Pferdepost­
wagen des Postschaffners Böhling sein Dasein beschließen. Fortan wurden die Bahnhofs­
gänge, die Postverbindung nach StellichLe und die Geld- und PaketzusteUung mit dem 
Phänomobil ausgeführt. 

l48 

Abb. 52. 1925 hekam das Postamt Vüselhävede ein Kraftfahrzeug. 
Es war ein dreirädriges Phännmobil (das erste seiner A11 im OPD Bezirk Bremen). 

Nach dem Zweiten Weltkrieg ( 1939- 1945) wurden am !.Juli 1945 Postkarten Lur 
Pos tbeförderung wieder zugelassen. So nach und nach kamen auch andere Sendungen 
wieder da;..u. 

Bis zur Aufnahme des Zugverkehrs wu rden die Sendungen durc h Kuriere - anfangs 
durch einen Motorradfahre r, später durch einen Kraftwagen vorn Postamt Rotenburg nach 
hier befördert. 

Ab 1952 wurde c.lie Postbe förderung nicht mehr ausschließlich von der Bahn übernom­
men . 

Am 18. Mai 1952 wurde auf der S tn.:ckc Visselhövede - Rotenburg eine Kraftgüterpost 
ei11gerichtc1. Zwischenzeitlich (1955) fuhr e ine solche Kraftg üterpost von Sohau-Vissel­
hövede- ROlcnburg. die aber nach kurzer Zeit wieder eingestellL wurde. 

Von 1977 1980 bestand eine Postverbindung von Visselhövede- Verden/Alle - Roten­
burg/Wümme- Visselhövede. (Der Dienst hcgann in Visselhövede scho n um 4.00 Uhr). 

Heute wird c.lie Post von Ro tenburg/Wümme bzw. von Bremen gebracht und auch 
wieder abgcholc. 
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Postamt Visselhövede 

Wann die Gründung des Postamts erfolgte ist nichl gcm1u bekannt. Wahrsche inlich fälll 
sie in das Jahr 1870, wo mehrere Ämter dieser Alt gegründet wurden. 

Der AmLSbcreich der ,,Fleckenposr ' erstreckte sich um 1867 im Süden bis hinter 
Kettenburg . im Osten bis Ahrsen, im Norden bis Drögenbostel, im Nordwesten bis 
Moordorf. Bre te l, Düstemheide und Lüdingem und im Südwesten bis Drceßel, Odeweg, 
Klein- unu Oroßse hlingen. Bendingbostel , Egenboste l, Lehrden und Stellichte, sowie 
Sieverdingen, ldsingen und Hamwiede 

Nach dem e rsten Weltkrieg ( 19 14- 19 18), als der Post verkehr immer mehr zurückging, 
wurden in den Jahre n 1922 bis 1924 die Postagenture n Jeddingen. Kette nburg und 
Hiddingen aufgehoben und in Posthilfsstellen umgewandelt. Thr Zustell bereich wurde 
dem Postamt Visselhövede zugeLci lt. 

Nach Einrichtung von Landkraftposten im Jahre 1931 wurde der Amtsbereich erheblich 
verkle inert. 

Zum Postamt Walsrode kamen die Orte : Ahrscn. S ieverdingen. Tdsingen und Hamwie­
de. 

Dem Postamt Verden wurden die Orte : Odeweg. Kle in - und Großsehlingen und 
Bendingboste l zugeschlagen. 

Zum Postamt Rotenburg kam die Postagentur Wittorf. 

Im verble ibende n Visselhöveder Landbereic h wurde n zu de r Poswgen1ur in Ste llichte 
folgende l6 Poststellen e ingerichtet: 
Bleckwedel Buchh olz 
Grapenmühlen 
Kettenburg 
Ouingen 

Hiddingen 
Kenenburg Gut 
Riepho lm 

Dreeßel 
Hünhof 
Nindorf 
Rosebruc h 

Drögenboslel 
Jeddingen 
Nindorl· Paterbusch 
Schwitschen 

Die Landbewohner haben durc h die Eimicbtung der Po:.tste llen eine weitere Verbesse­
rung ihrer postalischen Be lange erfahren, da d iese „Postanstalten" im S inne des Postge­
setzes s ind. 

Danach haben ~ ie volle Annahme- und Ausgabebefugnisse (einschließlich der Zustel­
lung). 

Jede Post~telle wurde mit einer ,.Öffentlichen Sprechstelle" ausgerüstet. 
Die Postste llen wurden iiber die Landkraftwagen versorgt. Nach dem Zweiten We lt­

krieg ( 1939-1945). als kein Landkraftwagen zur Ve1flig ung stand, wurden die Postsen­
dungen mit dem jewe iligen Milchwagen in die Ort·e beförde rt. 

Ab dem 1. Oktober 1961 mußte das Postamt Visselhövede seine Verwa ltungsaufgaben 
an das Postamt Rotenburg/Wümme abgebe n. Zu dkscm Zeitpunkt wurden gleichzeitig 
alle Poststellen von Rotenburg übernommen. 

D ie Amtsgeschäfte wurden nicht mehr vom Amtsvorsteher, sondern von einem Be­
triebsleiter übernommen. 

Betriebsleiter waren: HeiDrich Bo rchers (bis J 975) Danach wurde das Amt von He rbert 
Ahlden gele itet. Nach seiner Pension ierung- am 30. Juni 1995 wurde der Betriebsleiter­
dienstposte n nicht wieder besetzt, da die Post durch die Privatis ierung völlig umstruktu­
riert wurde. 
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Die Unterbringung war wohl jeweiJs im Hause c.lcr Poslhalter bzw. der Postexpedi teurc. 
Fest steht, daß die Post wie folgt unte rgebracht· war: 

Ab 1854 bei Weslc rmann, Ecke Große- und Burgstrnßc (heute Bäckere i Tamkc. 
Großc~tr. 1 ), dann im l lau~c des Schuhmachcrmeisters Raabc am Marktplatz (heute 
Marktplatz 1 J), später bei Miesner. Bäckermeister Wedekind (heute Liadenstr. 19) und 
schlie ßlich in den Räumen des Färbem1ci'ltcrs Brandes (heute Burgstr. 7) - Daher auch 
die heutige Bezeichnung für den Stichweg vom Marktplatz z ur Burgstraße: .. Postgasse" -. 

Durc h den aufblühenden Postve rkehr reichten die bisherigen Räum lichkeite n nicht 
mehr aus. Der damalige Postverwalter. Ludwig Meyer, ( 1890- 1907) bemühte sich um den 
Bau eines neuen Postamts. 

Der Fabrikbesitzer. He inrich Winkelmann. haute deshaJb auf dl'.111 Grundstück. Bahn­
hofs tr. 207 (jetzt Neue Apotheke. Goethes tr.20) e in neues Postgebäude. Es wurde am 01. 
Oktober 1902 beLogen. An der Vorderfront stand in großen Buch~tahcn: KAlSERLICI IES 
POSTAMT. 

Die Diensträume waren jcuoch schon 1925 zu klein. so <.laß d ie Frage eine!> Um- und 
Erweiterungsbaues erwogen wurde. Es ergaben sich jedoch soviel Schwierigkeite n. daß 
dieser Gedanke aufgegeben und e in Neubau geplant wurde. für den sich ein Grundstück 
an der Ooethestraße/Eckc Wiesenstr. anbot. Das Grundstück gehörte damals dem Landwirt 
Hermann Hüaer aus 1 labcr. Am 3 1.März 1936 erteilte die damalige Rcichspostdird.tio n 

Gruß aus Visselhöved~ 

Bahnhof$tra6e 

Ahh. 53. Das 1902 erbaute Postamt befand sif'l1 in der Goethes frc!fle (heute Haus N1: 20). 
die Po.1t -:.og 1938 in ihren t•ige11 e11 Neuhau .1d1riig J?egeniiber 11111. Fmo: wn 191./. 

151 
Stand 1999 Copyright Stadt Visselhövede - Alle Rechte vorbehalten



Abb. 54. Heute befindet sich im alten Postgebäude die „Neue Apotheke". 
Aufge110111111e11: 1999. 

die Genehmigung 1um Ankauf des Grundstückes. M il dem Neubau wurde im August 1936 
begonnen . Ani 21. September 1936 wurde der Grundstein gelegt. Die A rbeiten am Neubau 
wurden dann so intensiv vorangetrieben. daß der 1.April 1937 aL-. Tag der Einweihung 
vorgei-ehen und die Fe ie r entsprechend vorberei tet werden konnte.Leider wurde der 
damalige Postmeiste r, Ratje Fouckhardl, de r das Postamt Visselhövede 18 Jahre lang, in 
vorbiJd liche r Pnichtcrfüllung gefü hrt harre. schwer krank. Wenige Tage vor dem E inwei­
hungstermin starb de r Posune iste r und an dem fö r die Einweihung bestimmten Tage mußte 
e in Te il der geladenen Ehrengäste dem Sarge des Postmeiste rs folgen.So wurde das 
Postamt „sang und klanglos" in Betrieb genommen. 

Die Aufwendungen der Re ich post für d ie Durchfü hrung des Bauvorhabens bell'ugcn: 
für den Grunderwerb und Neubau rd. 122 500 Reichs mark 
fllr die Einrichtu ng der Fernsprechanlagen rd. 62 500 Re ichsmark 

zusammen: rd. 185 000 Reichsmark 

Das Postamtsgebäude wurde im Laufe der Zeit mehrmals umgebaut und dem Postbe-
trieb immer wiede r angepaßt. 

60 Jahre konnte die Post dieses Haus ihr „Eigen" nennen. 
Am 24. September 1997 wurde es an die Familie lndorf aus S tc ll ichte verkauf!. 
Die OeULschc Poi-t AG hat ledig lich im Hauptgebäude das Erdgeschoß und in der ersten 

Etage die Räume angemietet. Hier wurden etliche Tnnenwände entfernt. um für den nun 
e ingeengten Postbetrieb Platz zu schaffen. Ln dem Nebengebäude (früher Kfz-Ha lle. <;päter 
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Abb. 55. 1997 1rnnle dos vor 60 .Jahren erbaute Postgebäude 1•erka11ft. 
Der Postdienst bestellt weite1; mit Mietvertrag. Dw1eben gibt es im Anbau ein Cafe 1111tl 

ein Lade11geschiifl. fo to: 1997. 

Packkammer) wurde ein Cafe und ein kleines Büro eingerichtet. Auf der allen Hofeinfahrt 
entstand ein Ladenge!">chäft. Die Hofeinfahrt wurde zur Wicsenstraßc verlegt. 

Personalbestand 

Von 1888-1890 = 10. von 1890-1905 = 13, 
von 1905- 1907 = 15, von 1907- 1913 18. 
von 1913- 1914 = 22. von 1914-19 18 = 19, 
von 1918-1921 = 24, von 1921- 1924 = 25, 
von 1924-1930 = 22, von 1930-193 1 19. 
von 1931- 1933 = 18, von 1934- 1936 = 17, 
von 1936- 1937 = 21, 

1938 15 
1947 18 
195 1 17 
1977 22 
1982 23 
1994 28 
1999 20 
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Zustelldienst 

Bis 1866 gab es in Visselhövede ke.inen Zuslelldienst. Briefe für Einwohner des Ones 
wurden von ihren Empfängern von der Post abgeholl oder Bekannten mitgegeben. 
Sendungen an Landbewohner wurden am Postfenster an Sonn- und Feiertagen an Emp­
fänger ausgehändig t, die zum Kirchgang nach Visselhövede kamen, oder von Nachbarn 
mügcnommen. 

Eine reguläre Zustellung im Ort wurde a lso erst 1866 eingcftihrt. 
Gegen einen Stücklohn v<Jn 7wei Pfennigen wurden die ankommenden Briefe durch 

eine Frau ausgetragen . 
Die Zustellung im Ort und im Landbereich wurde ab L870 vcrhcssen. als die Post durch 

beamtete Kräfte ausgetragen wurde. Als erste Landbriefträger si nd Elling und Scheeling 
anzusprechen. Die von ihnen täglich zurückzulegenden Wegstrecken waren so groß, daß 
eine täglic he Begehung des Reviers nicht möglich war. Für gewöhnlic h wurden zwei Tage 
wgestelll und ein Tag geruht. 

Der ungeah nte Aufschw ung nach dem Kriege von 1870171 erforderte ständig Verbes­
serungen in der Zustellung. Schon im Jahre 1900 waren im Ort drei Briefträger und au f 
dem Lande sechs Landbriefträger besc häftigt 

Bis zum Ausbruch des Ersten Wellkrieges (l 914-1918) fanden im Ort 4 werktägl ichc 
Briefzustellungen. verbunden mil der Paket- und Geldzustellung, nach den meii.ten 
Landorten 2 Zustellungen stall. 

Im Kriege wurde die Zustellung stark eingeschränkt. Es verblieben sch ließlich nur noch 
zwei Orts- und eine Landmstellung. Da die meisten männlichen Beamten „zur Fahne" 
einberufen wurden, mußte für den Zuste lldienst auf weibliche Hilfskräfte zurückgegriffen 
werden. Genannt seien hjer Hermine Boke lmann und ihre Schwester aus Jeddingen. die 
in lreuer Pflichterfüllung ihren, für s ie. schweren Dienst lange Zeil versahen. 

1931 wurde die Zustellung nur noch einmal werktäglich clurchgcfülln. Die bis 1. März. 
193 J bt.:sleheoden 8 Landzuste llbezirke wurden an diesem Tage aufgehoben (Einführung 
der Landkraftpost) Die Postsendungen wurden jetzt von den Posthaltern an Werktagen 
Lugestellt. An Sonn- und Feierlagen konn1c man die Post bei den Poststellen abholen. Am 
20. Juli 1936 wurde die zweite Ons/ustellung eingerichtet. 

Nach tlem Zweiten Welllrieg wurde die Postzustellung längere Zeit nur dreimal 
wöchentlich durchgeführt. Später wurde die Zustellung dann wieder ei nmal werktäglich 
vcrrichtet.1955 mußle der voriibergend überlassene Tempowagen wieder abgegeben 
werden, so daß die Paketzus1cllung mit dem Fahrrad und ei nem ci nrädrigen Anhänger 
ausgerührt werden mußte.Für diesen Fahrradanhänger bekam das Postamt zur Arbeitser­
leichterung 1956 ein Lastenmoped (Zi.indapp-Kombi nette). 

Durch die Tei lauflösung d..:s Postamts Visselhövede (Abgabe aller 16 Poststelle n) am 
1. Oktoher 1961 verblieben in Visselhövede ledig lich 4 Orts- und 1 Paketzustelle r (mil 
Goggomobil) 

Die bauliche Entwicklung in Vis\elhövcdc führte dazu, daß im Jahre 1969 ein 5. Orts­
lU<itellbci'irk geschaffen wurde. 

Durc h die langsame AuOösung der Poststellen wurden in den fo lgenden Jahren moto­
risierte LandLustellbezirke gebildet (Land 1 bis 7). 

Die Zus1ellung in Land 6 wurde durch die Tcilkr::ift Dora Ahlden mil einem aPkw 
verrichlet. 
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Beim Postamt Visselhövede war es erstmalig, daß ein aPkw (anerkanntes priva1eigencs 
Kraftfahncug) eingesetzt war. 

Heute gibt es im Zustellbereich. der sich mit dem Gebiet der Stadt Visselhövede deckt. 
fünf Ortszus1eller, sieben Landzusteller untl ein Frachtzusteller (Paketzuste ller). 

Geld verkehr, Postbank 

Bei der Post gab es natür(jch auch Geldtr:insporte. Das Bargeld war in Wertbriefen oder 
Wertpaketen (Geldkisten) verpackt. Von ÜberfäJJen auf Postkutschen und Kraftfahrzeuge 
war immer mal wieder zu hören. Auch Geldbriefträger machten ihre Zustellrunden. Sie 
waren bei der Bevölkerung sehr beliebt. In VI, selhövede übernahmen die Orts- und 
Landzusteller auch die Geldzustellung. 

1909 war die Eröffnung des Postscheckdienstes (heute PO!o, tgirod ienst}.Dadurcb 
entwickelte sich der Geldverkehr erheblich. 

Als 1939 der Postsparkassendienst in Deutschland ei ngeführl wu rde, war d ies ein 
2. S tandbein der he utigen Postbank. 

Da der Post die Auszahlung der Renten übertragen ist, gab es um die Monatswende 
e inen regen Andrang am Rentenzahlschal1cr. Zeitweise war der Schaltervorraum bis auf 
den .,leLzten Platt" gefüllt. An einem Tag wurden mehrere zigtausend Mark ausgezahlt 
und der Zahlbeamte war nach Schalte rschluß froh, wenn die Kasse stimmte. 

Heute haben alle Rentner ein Giro- oder Sparkonto bei der Bank, Sparkas e oder 
Postbank. Oie Re ntenrechnungsste llen der Po'it überweisen die Renten nun auf diese 
Konten. 

Auch der Postsparkassendie nst hat sich gu t entwickelt. lm Jahre 1989 hatten wi r 1400 
Einzahlungen, 2000 Auszahlungen und 1400 Zinsgutschriften zu bearbeite n. 

Telegrafie und Fernsprechverkehr 

Am 22. November L 794 wurde das ers1c Telegramm von Durlach nach Karlsruhe auf 
einer op1ische11 Telcgraphenlinie übermi11el1. Eine weitere optische Telcgraphcnlinie 
zwischen Berlin- Köln-Koblenz wurde 1833 errichtet. 

Am 26. Oktober L86 l führte Philipp Rei. sein „Telephon" erstmals öffentlich in 
Frankfun vor. Die erste Telegrnphenan lage gab es in Visselhövede schon im Jahre 1876. 
Die Einschaltung erfolgte in der Morseleitung Nr. 450 (Bremen- Berlin). 

Es folgten Telcgraphenleitungen fi.lr den Fernsprechverkehr mit tlcn PosLagenluren und 
den Post- und Tclegraphenhilfsstellen. 

Etwa im Jahre 1900 wurde der Fcrnsprcclwermitllungsdienst eingcf'ührt. Den ersten 
Fernsprechanschluß mit der Nr. I bekam das Norddeutsche Honig- und Wachswerk. 

Im al ten Postamt von 1902- 1937 wurden für die Fernsprech vermittlung sogenannte 
Klappenschränke aufgestellt. 

Fiir die Binrichrung eines Fernsprcchanschlu!>ses mit einem Nebenstellenanschluß 
mußte der Kunde im Jahre L920 1200 Reichsmark bezahlen. 

Dagegen ko:-.tet heule ein Anschluß nur IOO,- DM. Wenn der Anschluß von einem 
anderen Kunden übernommen wird. koslet es nur 50,- DM. 
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1935 schallete man vom Yem1ittlung~dienst bei der Po\lagcntur Stcllichtc auf W Jhlbe­
tneh um. 

Auch bei der Pm.wgentur in Wittorf gab es eine Fernsprcchvermiulung. tfü• spfüc r in 
ein Wählamt umgdlaul \\ urde. Wann <lies ge ... chah, isl nicht bcl..annt. <Sicher aber auch m 
den 30er Jahren) Dc,halh haben Stellte.: hte und Wittorf heule c1 ne eigene Vom ah lnummer. 

Die au1omat1'<.:hc 1-cnhprcch\ermittlung war im heu11gcn Po~tamt \ on 19 n 1977 
Ulllcrgchracht. 

1937 halle V1 ... -.elhmcdc 17 Haupt- und-[~ NebenMellcnam.chlüs-.e sm\ 1c 17 Ol lemh­
che Sprechstellen 

Zwischen 1 %6 und 1976 wuchs die Zahl der Hauptansd1lüsse von 566 au l 1127. 
1976 wurde. hinter dem 

Po-.iamt. an der W1e,c1i-.traße 
ern neue„ 1-crnmclucgebäu<le 
er\tdh 

Oie neue fcL hnrl.. wurde tu 
nfü:h'I für 1820 ll:il11ehmcr 
ausgckgt und dann his auf 
.+500 Tei 1 nch1m:r erwl'itc11. 

Neben <lcm J ·crnmeh.lcgc­
hüu<lc \\Urde 1986 ein \nten­
ncnma ... 1 <Femmcldcturm > auf­
gebaut. 

Das untere Stüd ,„t 20 Me­
lt!r hoch. Das obere Tei 1 mißl 
18 Meter Aul dic-.cm Turm 
wurden e1lil.'hc Antennen rt.ir 
den Fcmsehcmplang c Kabel­
fernsehen) und 1-unl..Libertra­
gungen angcbr,.u.ht bt\\. aufge­
M!tlt, so daß die 1 föhc des Bau­
werke.., rd. 40 Mcte1 hcträgt. 

Der Fem..,prcchd1cm.1 der 
Deutschen ßunJc„po..,t \\urde 
ab l .Januar 199~ .il-. Deutsche 
Tckkom AG Wl'llcrgcl uhn. 

Ahh. 56. Da1 1976 1•1hc111Te 

Ft•n1111eldegehii1u/e "'"dem 
1986 erriclitet1•11t\1/f1'1111e1111u1st 

( Fem111eldetum1 ). I oto / 999. 
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" .. 

Abb. 57. Mitarbeiter der l'o.\I, a11jl(e11m11mt'll 1992. 

Privatisierung, Umstrukturierung der Post 

Ah 1. Januar 1995 wurde die Deutsche Oundcspost pri vati i.icrt und in drei Al..ticnge 
sei behalten aufgctci 11. 

1.) Deutsche Pol>! AG 
2.) Deutsche Telel..om AG 
3.) Dc.:utschc Postbank AG 

Der N.imc Postamt wu rde damit ausge liil'od11. da es ja nun keine „.i\ 1111c r" mehr gub. Das 
Schi ld mit dem ßundcsadlcr wurde vom CichUudc entfernt. 

JL>t;,I gibt es nur noch Di1ek1ionen, größere Poslänner nennen sich Niederlassunge n und 
kleinere Äm1er. wie in Rotcnhurg oder Visselhövede. heißen von nun an .. Filialen". Wo 
i.ich eine Filiale nicht mehr lohnt und uic Möglichkeit sich anbietet. die Schalter in cm 
Geschält 1u \Crlt!gcn. cmffm! l man neue .. Postagenturen··. 

Die Deutsche Post AG wurde dann nochmab 111 Sparten drc1g.etcilt . 

1.) Briefpost 
2.) Frachtpost 
3.) Pilialpost 

(Bricl:t.u,tellung. sowie Pos1ein- und ahgang). 
(Pakete- und Päcl..chen)) 
( Scha ltcr<liensl) 
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Am 1. Januar 1996 war die 3-Spartenteilung auch auf der Ebene der Direktionen und 
Niederlas„ungen realis iert . 

Für die Postfiliale Vil,-.el hövede ist nun für die Briefpost die Direktion Hannover mit 
einer Niederlas ung in Bremen und mit einer Zustellstüti punktleitung in Rotenburg/ 
Wümme zuständig. Bei der Frachtpost ist die Direktion Hamburg, mit einer Niede rlassung 
in Bremen maßgebend. Für die Visselhöveder Filiale (Schalter) ist die Direktion Bremen 
mit einer Niederlassung in Bremerhaven und einer Nebenstelle in Stade. Ansprechpartner. 

Die Deutsche Post AG und die Deutsche Postbank AG haben im Jahre 1997 einen 
Kooperationsvertrag unterschrieben. Der Vertrag regelt die Zusammenarbei t in den Po,t­
filialen . Die Postbank Lahlt dafür erhebliche Geldsummen an d ie Post. Der Vertrag soll 
1unäch-.1 bi-. Lum Jahre 200 1 gültig sein. Ab 1. Januar 1999 hat aber die Deut'>chc Post 
AG die Deutsche Postbank AG aufgekauft. Bei der Po~tfilialc Vis'>elhövede bleibt im 
Scha lterdicn:-.t a lles. wie gehobt. 

Bis zum 3 1. Dezember 1997 durften nocb die BP- Kennzeichen an den Po:-.tautos 
bleiben. Nun mußten alle rahrzeuge bei einer Haftpflichtversicherung angemeldet wer­
den. Zugelassen wurden die Fahrieuge bei der jeweiligen Niederlassung. Die Postfahr­
zeuge in Visselhövede bekamen ulle Bremer Kennzeichen. (zum Beis piel: Hß - GE 425). 

Postleitzahlen, Stempel 

PoMleit7ahlen wurden eingeführt, damit man die Sendungen besser leiten und bcfordem 
~.onnte . Ohne PLZ brauchten die Veneilkräfte gute Erdkunde-Kenntnisse (auch nach 
Ubersee). Der Visselhövedcr Po">tle r. Hermann KJünder. fuhr vor dem Zweiten Weltkrieg 
St•eposr. Die Sch1 ff e f ~hren von Bremen nach Amerika und 1urück. Die Po:-.hcndungen 
wurden während der Uberfahrt l>Ortiert. Hermann Klünder verfügte über hervo1Tagende 
Erdkunde Kenntnisse. 

Im Zweiten Weltkrieg wurde Deutschland und ei n Teil seiner bc-.et1.ten Gebiete mit 
PLZ von 1- 24 (Oktober 1943) bedacht. 

Die Bremer Obcrpol>tdirektion - und damit auch dal> Postamt Vb<;elhö\ede - bd.am 
dabei die Poi>tleitzahl 23. fa konnten jetzt auch H ilfl>kräfte für die Verteilung einge,t11 
werden. 

Nach dem Krieg wurde die Verteilung verfeinen und man hrauchte wieder Kräfte 111i1 
guten Erdkunde Kenntn 1 s~cn . fa wurden dazu noch 1954 3wöchige Vcrtei lerlehrgänge an 
der Postschule in Quakcnbrüd. absolviert. Diese 23 blieb für Visselhövede bis 1961. 

Als die Deutsche Bundespost, als erste Post der Welt, 196 1 e in vierstell iges Postleit­
;,ahl-System e inführte, gab es für Visselhövede fo lgende Umste llung : 

196 1 von 23 ~rnf 2 132, 1980 von 2 132 auf 2722. 

Eine fünf~tcllige PLZ war nach der Wiedervere inigung Deu tschlands (Grenzöffnung 
1989) notwendig, weile' in 0-.1 und West über 800 doppelt vergebene Poi>tlcitlahlen gab. 

Vi,..,elhövcde bekam J 993 die PLZ 27374 für den Zul)lcll bcreich. Für die Postfachkun­
den wurden noch die PLZ: 27368. 27369 und 27370 \ergehen. Diese fünfste lligen 
Postlcil?ahlen werden auch von den heutigen Vcrteilma..,chinen benu11t. Eine solche 
.. Vencilfobrik" ist in Bremen gebaut worden. In Deut<>chlanc.I gibt e<; bundesweit 83 solcher 
Bncf 1e111ren. 
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Die Tage~Mempel -.ind überwiegend zum Stempeln der Briefsendungen (Anlage 2). 
Sendungen werden ge. tempclt. dam it man sehen kann. wo und wann ,je eingelie fert 

wurden. Beim Stempeln werden gleich1citig die Briefmarken entwertet. 

Vorsteher in Visselhövede ab 1706 

Posthalter 1111d Po.we,\pediteure: 

1706 
1748- 1768 
1768- 1780 
1781- 1790 
1790- 1797 
1797- 1799 
1799- 1838 
1838- 1845 
1845- 1847 
1847- 1850 
1850- 1854 
1854- 1868 
186&-1870 

Chris tian Rant1au 
Hermann Bremer 
Johann Heinrich Ehlcrs 
Hennann Bremer 
Johann Hermann Ehlers 
Antonie Elisabeth Ehlcrs 
Joachim l loops 
G.Denker 
Joachim M. Hoops 
G. Mohlfe lcll 
Friedrich Ludwig Ohle 
Heinrich Friedrich Westermann 
Witwe Westermann u. H. Echennann 

Vorstehu des Po.\/amts: 

1870-1889 
1889-1890 
1890-1907 
1907- 19 10 
1910- 191 2 
1912- 191 8 
1918- 1937 
1937- 1939 
1939- 195.t 
1945-1949 
19.t9- 1950 
1950- 1952 
1952- 1952 
1952-L953 
1953- 1955 
1955- 1955 
1955- 1956 
1956-1960 
1960-1961 

Poi.tverwalter Syrie 
Postverwalter robbe 
Postvef"\valter Meyer 
Pos1verwallcr Schütte 
Postverwallcr Bachrens 
Postverwalter Drcyer 
Postmeister H. Th. Ra1jc Fouckhardt 
Postmeister Prü~cr 
Oberpo t~ekre tär Eduard Mo bach 
Postmeister Prüser 
Postinspektor l lcinrich Wamecke 
Postmeister Jcbchc Hinken 
Postinspekror Klenkc 
Postmeister Jc lschc Hi nken 
Postmeister Friedrich Castrup 
Oberpo~tsckreHirin Johanna Behrens 
Postinspektor Hans Langncr 
Postmeister Siebelt Erdwien 
Postmeister Günter Koch 

Betriebsll'lft'r t/('S Po.\l<llllls: 

1961-1975 
1975- 1995 

Postbctrieb-.1n!.pel.tor Heinrich Borcbers 
Postbetriebsin:-.pcl.tor Herbert Ahlden 
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1'ft1dd1Rlfs 
~~n ob lllit l>lt f4lfNttbtn aftl> ttlftnbtn ~o~n bri l>tm l<&nfßl. anl> ~llffBtjlll~ pojlamtt 

311 l}arb11ro al>gt tn anb Ot1fommtn 1m Jaftrt l 177. 
l<ommtn an 

Dic?slagl m~.~"' poflrttlfdit, llbtr aio~rtnborf, 11'1\)eTlborf, c(tße, l}anttODn', ~lnbrlf, (!}3tllttgttt, mlinbttt. ~nntog 1: 
fmt.tg f ••dit Donnerstag la 
Sonntag ! Do" ctdliflfie rtitenbt pol\, ßber . @a~rtnbtrf, Wi~borf, cttllt, :ara11nfcfimtlg, liannooer ; cor· - mitt111odj ( Dol' 
Donners• mit· Sonn· "'''' '"t: rcfponblrt 0011 ba ans no<f/ adiftn, ctaffe , .fro11ff11rl 11nb. btn tns ?leid! gt~cnbtn Pollen. abcnb 1•1• _!.·~9 __ . l_l -· -

mc.>n· 1 llb••h 
tag, . 6 lll/• 

flannoo~djt l<lld/tttpt, Bbtr fa},renborf, Wi(ltnborf, ctrUe na!fi f?annootr, bringt eine 
fa~ren t pofl aus aff cl 11n ran ff urt mit. montag, Ubb•. 

ntcnbn~fd/t ßG~rpojl, Bbtr Sep~ttftn, fflngmB~le, Olfttl~afe~it~fe), llttJiem nctcfi 
mitt· ( nim urg, Cttft, Ditptnau, mtr, C!:>snobril<f, Ulinbtn, iln , gan; Wtjlfaitn, mm. l mocfi D•r• Umftnbam anb Dtttittlglt llltbfrlanbt. lllOcf/ Dtt• 
St'nn· \ mtnago Sonn• "'ill•t• abrnb U U ' Srcmtnf~~rpojlb ll&tt ~jltbt, Rotlifnburg nocfi Ottbttt, fttsn Bbtt Q)t1el'$bttg, :Sremrn, a&tnb 

Q)fbtn nad? elm~orfl nnb 5fltslanb. 

mw. I cttllefcfie .5o~tJ>Oft, lbtt tfttttt~, W~tnbotf, (tUe, :arannfcfiiotl~ ,&alberjlabt, ~aUt, 
~1mtag t m roodf 3l~b1 (tlp1ls - Rdmfhbt, ~bebaa - Otlnooer, qu11es1ie1m - ~" ccf, manbtn, orb· 

Sonn· a U~r f uftn, mli l~a~m, 1CE an, ttlngrn, ubtttg, ll8rnbttf - ctaff tl, .fronrfatt - Donntr!Jo ,:; 
obtnb rrsbtn, pra9, 6~mcn anb ma rm. tag 

m1tt. l {ffnrfturgtt Ja~~oft, ll&tt gattmfm, dneb11rg, ~blt~ Ud3en , t>Ot1nenbug, Hcfiom, 
mo.ntagl Jl'IO<f/ •btllk Soidl'tb In le ma.rt ranbmhrg - {ancn!:t,, 3Utn, ltaieburt, s:a t<f. 0abt• 

Sonn• 11 Ultf b11f , Wlsmar~ommmi - :SOi3tn&sstg, ~ n, dl8jlto111, ofto , gan3 mtefltn. .frdtag f"~ 
obtnb barg, Ytnl!Ctt, mtberg, t3edln, 90113 pm&ftm. 

Ulitl1Dodj 1 •...._ Stabtf«fltoJ;!~ ·~~~~~ ~mtbiIJi nait, Sterbt - ~mnrnikbt, ~· san3e 
Sonnobenl> 6 UI)< 1}tr} am rmtm 11a ~a n, tattb atjttri, lU~bttttL · 

Dtlttloocfi 1 DltC> 
Sonna~bl .-

Anlage VII. Ver:eicl111is der Po.wen. 1777 Amtsschi/da 

A111t.ud1ild des 
Kaiserlichen Postamts 
11111 1900 

Amtsschild der Reichspost- und 
'J'elegraphem•erwaltung Deutsche 
Reichspost 1923 

Amtsschild der 
Dewschen Bundespost 
1950 
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T egesstanpc:labdruck 
olmePLZ 

24.7. 1914 7-l! 
Nechmi11&g 

e;,<ö ~\.H 0 i.;~ 
~ -4. S.38.:.18 ~ . .:,._. - - ... . 
f;unebur_gtt{f ti'bc 
"1}> r.-14.ftu~uft ~ 
(01.' 19 38 ~ 

~ö$f bas,~~"' 
Wcrbest.empelnbrudc 

obncPLZ 
04 8 1938 - 18Uhr 

Wcrbcstcmpclabdnd 
rrut PIZ 2722 

01 03 1980--0'JlJhr 

Tagesstempelabdrucl: 
ohne PU. 

12.10. 1920 11-12 
Vormittag 

Tagesstempelabdruck 
mit PLZ(23) 

Ol.4.1950-20Ubr 

Sood<.Titempclabdruck 
mit PLZ 2722 

06 OS. l 9'l0 -181lhr 

Tegesuien\p:Jabdruck 
obucPIZ 

21.9.1936 7.SUbr 
lAod 

cft+l 
~ 18.-9.1976 ~~ 

Werbestempelabdruck 
mil PlZ 2132 

18.02. 1980-18Ubr 

~\..HIJv~ 

A .::,. ..> 

-1.-Z·93- 17 

27374 

l'agesstempelabdruck 
tn1l PLZ 273H 

01 071993-11Ubr 

4'r'~"'t) 
Sondetslempelabruclc 

mllPLZ2132 
18.09.1976 

Sondttstempelabdruck 
ml1 PLZ 27374 

23.09 1994 

A11la1:e VII/. Taxes- und Sonderstempel. Vi.\·M•ll1iil'ede 1914 bi.1 199./. 
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